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Deutſchland.
Berlin, d. 9. Mai. Außer den bereits früher hier ein-

getroffenen fürſtlichen Perſonen (dem Großherzog von Sachſen-
Weimar, Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz, Großherzog
und Erogroßherzog von Oldenburg, Herzog von Sachſen -Co-
burg-Gotha, Herzog von Sachſen-Altenburg, Herzog von Sach-
ſen Meiningen, Herzog von Braunſchweig, Herzog und Erbprin-
zen von Anhalt-Oeſſau und Fürſten von Reuß-Greiz) ſind an-
gekommen Der Kurfuürſt von Heſſen, der Großherzog von Ba-
den, der Erbprinz zu Lippe Schaumburg, der Fürſt von Reuß-
Schleiz, der Erbprinz und Prinz Herrmann zur Lippe, der
Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, der Fürſt Karl Egon von
Fuürſtenberg; und in deren Begleitung: Der Herzoglich ſachſen-

Mini koburgegothaſche Staatsminiſter v. Seebach, der Herzoglich ſach
andene ſenaltenburgiſche Staatsminiſter v. Beuſt, der Großherzoglich
Frei- ſaächſiche Wirkliche Geheime Rath und Staats- Miniſter v. Watz-
garten dorf, der Großherzoglich oldenburgiſche Staats- Miniſter v. Eiſen-
r g. decker, der Herzoglich anhalt-deſſauſche Staats- Miniſter v. Plotz,

der Herzoglich anhaltbernburgſche Staats Miniſter v. Hempel,
Herrn der Herzoglich braunſchweigiſche Staats Miniſter Freiherr v.
meinde Schleinitz, der fürſtlich ſchwarzburg- ſondershauſenſche Wirkliche
lichtet. Geheime Rath Chop, der fürſtlich reuß ſchleizſche Miniſter Dr.
e Cho v. Brelſchneider, der fuürſtlich reuß-greizſche Wirkliche Geheime
d mit Rath und Kanzler v. Otto und der füuürſtlich ſchwarzburg-rudol-

hat ſtadtſche Wirkliche Geheime Rath v. Roder.
ur für Se. Majeſtät der Koönig hat geſtern nach der Beſichtigung
e Geangte, das Königl. Schloß zu Berlin verfügt, um die ſeit vorgeſtern Losbruchs unſicher zu ſein.
beſorgtr rgt Königin begab Sich ſofort nach Charlottenburg zuruck.

ar miherz- Sammtliche in Berlin und Potsdam anweſende Konigliche wir darüber von Perſonen erhalten,
entlich
e über

Grafen von Brandenburg und Freiherrn von Schleinitz, ſämmt wälzung in Frankreich,
liches Gefolge der fürſtlichen Gäſte gezogen war.
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Meiningen zu begrüßen, welche am Nachmittage in Berlin ein-
getroffen waren. Nachdem geſtern Abend mit dem letzten Mag-
deburger Bahnzuge die verwittwete Frau Fürſtin von Waldeck
noch eingetroffen und im Palais der Frau Furſtin von Liegnitz
abgeſtiegen war, ſind nunmehr ſämmtliche deutſche Fürſten, die
ihr Erſcheinen zugeſagt haben, in Berlin verſammelt. Heute
um 4 Uhr wird große Gallatafel im Weißen Saal des Konig
lichen Schloſſes zu Berlin ſein.

Wie wir hoöören, wird heute zunächſt eine Verſammlung
aller hier anweſenden regierenden Haäupter der Union, ohne Zu
ziehung der dieſelben begleitenden Staatsmaänner, bei Sr. Maj.
dem Könige ſtattfinden und erſt am 10. die eigentliche geſchäft
liche Conferenz, bei welcher auch die Miniſter und Rathe der
Unionsfürſten zugegen ſein werden, ihren Anfang nehmen. Die-
ſelbe dürfte in einer bis zwei Sitzungen beendigt ſein. Die
Gegenſtände der Berathung bilden zunächſt die letzten Entſchlie
ßungen wegen Bildung des engeren Bundes, demnächſt aber
die Beſchluſſe in Bezug auf die Frankfurter Conferenz vom

10. d. M. und uüberhaupt auf das Verhaltniß zu Oeſterreich

8 Uhr fuhr Se. Majeſtät der König nochmals nach Berlin, wartende Stellung einnehmen zu laſſen. paſſi
um den Großherzog von Baden und den Herzog von Sachſen lung wird ſo lange dauern, als die Bewegung ſich innerhalb

1

und den 4 Konigreichen. Uebrigens ſollen dem Vernehmen
nach die Berathungen demnächſt in Gotha wieder aufgenommen

werden. (C. C.)Die Wahl Eugen Sue's in Paris hat die Augen unſerer
Staatsmaänner wieder ſchärfer als in der jüngſten Zeit, wo Er
furt ſie in Anſpruch nahm, nach dem überrheiniſchen Heerd der
Bewegung gelenkt.
feſter,

Man ſcheint von dort aus, je langer, je
den Ausbruch einer neuen ſocialiſtiſchen Bewegung zu

der Regimenter der zweiten Garde-Kavallerie-Brigade Sich in erwarten und nur über den vielleicht zufaälligen Moment des
Es iſt unzweifelhaft, daß dieſe

eingetroffenen fürſtlichen Gäſte zu begrußen. Jhre Majeſtät die Eventualität bereits früher in den Kreis diplomatiſcher Erwä-
Um gungen gezogen ward, und wenn wir anders recht unterrichtet

4 Uhr waren ſammtliche bis dahin eingetroffenen Fürſten bei ſind, ſo wird ſich namentlich der hier bevorſtehende Furſtentag
Jhren Majeſtäten zur Tafel in Charlottenburg verſammelt. mit desfallſigen Beſchlüſſen beſchäftigen. Andeutungen, welche

die den Ereigniſſen nahe
Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten der Tafel bei, zu der, außer ſtehen, ſind in jeder Beziehung beachtenswerth. Man ſcheint
den Königlichen und Prinzlichen Hofſtaaten und den Miniſtern, ſich nämlich dahin zu einigen, für den Fall einer neuen Um

ſofort alle disponiblen Krafte an den
Abends um Rhein zu ſenden, um dieſelben dort eine imponirende, aber zu

Dieſe paſſive Stel
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der Grenzen Frankreichs halt, ſie wird in eine active umſchla
gen, ſo wie ein franzöſiſcher Soldat in feindlicher Abſicht den
deutſchen Boden betritt. Um aber zu verhindern, daß eine Ent
blößung Preußens und namentlich Berlins von aller Truppen
macht, nicht die demokratiſchen Elemente zu einer neuen Schild-
erhebung ermuntere, dürfte wieder an der preußiſchen Oſtgrenze
ein ſtarkes ruſſiſches Obſervationscorps aufgeſtellt werden. Jene
TruppenConcentrirung an der Rheingrenze halt man insbeſon-
dere um ſo noöthiger, als neuere Nachrichten aus Baden die
dortige Stimmung noch immer ſehr mißlich darſtellen. Die
Preußen erhalten zwar die Ruhe, aber es iſt unzweifelhaft, daß
eine neue Erhebung bevorſtände, ſo wie das preußiſche Militar
abzöge. Und dieſe Neigung wird wachſen, ſo wie ſich eine Aus
ſicht auf möglichen Zuzug aus Frankreich eröffnet. Angeſichts
dieſer ſchwierigen Verhaltniſſe wird aber die Nothwendigkeit ei-
nes raſchen Abſchluſſes der Union um ſo dringender und Preu-
ßen ſteuert denn auch unverkennbar unter dem jetzigen Mini-
ſterium mit Ernſt und Eifer darauf los, unbeirrt durch alle
Jntriguen des Auslandes. Freilich aber weiß auch das Aus-
land, was auf dem Spiele ſteht und ſcheut keine Opfer, um
ſeine Zwecke zu erreichen. Der 8. Mai wird in vieler Bezie-
hung ein inhaltſchwerer Tag werden. (V. 3.)

Der Herzog und die Herzogin von Genua ſind nach Han
nover und die Prinzen Johann und Albert von Sachſen nach
Dresden abgereiſt.

Man glaubt hier, daß der Einladung Oeſterreichs fur den
Frankfurter Congreß folgende Staaten nachkommen werden:
1) Baiern, 2) Wuürttemberg, 3) Sachſen, 4) Hannover, 5) Kur-
heſſen, 6) Luxemburg, 7) HeſſenHomburg, 8) Lichtenſtein.
Ob ſich Dänemark herbeilaſſen wird, den Frankfurter Congreß
zu beſchicken, ſoll noch ſehr in Frage ſtehen. Heſſen Darmſtadt
und Naſſau, von denen man befauptete, daß ſie in Frankfurt
vertreten ſein wurden, ſollen erklärt haben, daß ſie gleich Preu-
ßen den Congreß nicht beſchicken und nach den Beſtimmungen
der Wiener Schlußakte etwaige Reorganiſationsbeſchlüſſe nicht
anerkennen wurden. Jn Oldenburg ſchwankt man bei der
eigenthumlichen Stellung, in die man durch die Beſchlüſſe der
Kammer gerathen iſt, ob man überhaupt ſich in Verhandlun-
gen einlaſſen ſoll. Bei ſolchen Auſpizien iſt jedenfalls anzunehmen,
daß in Frankfurt nichts zu Tage gefordert werden wird. (J. C.)

Wenn von gewiſſer Seite her der Prinz v. Preußen als
Gegner des Bundesſtaates geſchildert wird und wenn auswär
tige Jntriguen auf dieſe vermeintliche Gegnerſchaft fußen, ſo
kann einer Autorität nach im Gegenſatz hierzu verſichert werden,
daß der Prinz ſich in der vollſten Harmonie mit der deutſchen
Politik des Miniſteriums befindet.

Obgleich es in mehreren Zeitungen in Abrede geſtellt wird,
daß das in der Rheinprovinz ſtehende achte Armeecorps mobil
gemacht werde, indem die Offiziere davon noch keine Kenntniß
hätten, wird uns doch von anderer Seite verſichert, daß nicht
nur das achte, ſondern auch das, in Schleſien ſtehende, ſechste
Armeecorps auf den Kriegsfuß geſetzt wird, um allen Eventug-
litäten an den Grenzen dieſer Provinzen kräftig entgegentreten

zu können. (ESpen. Ztg.)Jn dieſen Tagen ſoll in dem JnvalidenPark, auf einem
Punkt, welcher die Ausſicht auf die Keſſelſtraße gewahrt, die
Fundamentlegung zur Errichtung einer Gedachtnißſaäule für die
am 18. März 1848 gefallenen Soldaten beginnen. Die Säule
wird 120 Fuß hoch ſein, und ſich auf derſelben ein Adler be
finden, deſſen Schwingen 38 Fuß Spannung haben. Die
Säule iſt nach Art der Vendome-Säule in Paris hohl. Es
führt eine Wendeltreppe von 199 maſſiven Stufen auf die
Spitze derſelben. Die Saäule ſelbſt ruht auf einem Gewolbe,
in welchem die Gebeine der gefallenen Soldaten niedergelegt

werden ſollen. Der 18. Juni d. J. iſt zur Grundſteinlegung
beſtimmt, welche mit großen dreitaägigen Feierlichkeiten, deren
Anfang am erſten Tage ein Trauergottesdienſt machen wird,
e Von S en Größe dieſer Saäule giebt
ie Mittheilung eine Vorſtellung, daß ſie 22das Schloß ſein wird. 4 uns obher ots

Jm Wahlbezirk Hamm iſt an Stelle des ausgetretenen Ab-
geordneten Sömmermann der Appellationsgerichts- Aſſeſſor Voß-
winkel in Hamm, und im Wahlbezirk Hagen zu Altena ſtatt
des ausgeſchiedenen Abgeordneten Kaufmanns Bauer der Land
rath von Holzbrinck zum Mitgliede für die zweite Kammer ge-
wählt worden.

Zu der in nächſter Zeit hier ſtattfindenden Verſammlung
von Abgeordneten der landwirthſchaftlichen Vereine hat der Mi
niſter der geiſtlichen Angelegenheiten den Geheimen Regierungs
Rath Stiehl als Vertreter der Jntereſſen des Unterrichtswe-
ſens bei den Eroörterungen über den landwirthſchaftlichen Unter
richt in den Volksſchulen kommittirt.

Nachrichten aus Muünchen zufolge war dort das Gerücht
verbreitet, daß die ſchleswig-holſteinſche Statthalterſchaft an zwei
baieriſche Generale die Einladung habe ergehen laſſen, Kom
mandos in der Armee der Herzogthümer zu übernehmen. Wir
dürfen indeß verſichern, daß dieſe Gerüchte der Begründung

entbehren. (O. C.)Erfurt, d. 7. Mai. Die hieſige Regierungskaſſe hat
nach dem Schluſſe des Parlaments den Deputirten für Diaäten
(für 40 Tage à 3 Thlr.) und Reiſekoſten 60,000 Thlr. ausge
zahlt. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Baulichkeiten für den
Reichstag, welche ſich auf die Auguſtinerkirche, Martinsſtift und
den Stockfiſch beſchränken, nicht mehr als 50,000 bis 60,000
Thlr. koſten die Herſtellung letztgenannten Gebäudes in wel-
chem der Verwaltungsrath ſeinen Sitz hat, koſtet 6000 Thlr.
und ſollte gen. Behörde einſt ſich von Erfurt wegſiedeln, ſo
kommt die großartige Einrichtung des berühmt gewordenen Ge-
baäudes, deſſen Beſitzer, dem Lederhaändler Hoffmann, zu gut.
Daß der Reichstag gleich nach Pfingſten wieder eröffnet werden
ſoll, ſoll auch vom Miniſter v. Manteuffel an Hrn. v. Rado
witz, welcher wegen des ihn betroffenen Unglücks hier noch weilt
und ſich einen Urlaub erbeten hat, geſchrieben worden ſein. Ob
die Eröffnung indeſſen am 24. oder 26. dieſes Monats ſtatt-
finden wird, darüber freilich hört man noch verſchiedene Ver
ſionen.

Frankfurt a. M., d. 7. Mai. Wiewohl der Zeit
punkt des Zuſammentritis zu dem von Oeſterreich berufenen
Bevollmächtigtencongreß nahe bevorſteht, iſt doch zur Stunde
die Ernennung auch nur eines einzigen Vertreters eines deut-
ſchen Staates, ſelbſt nicht einmal des Vertreters Oeſterreichs,
nicht bekannt. Selboſt nicht Vermuthungen beſtehen darüber,
welche Wahl die Höfe von Baiern, Hannover und Sachſen
treffen werden. Württemberg hat bereits einen Bevollmachtig
ten beim Jnterim in der Perſon ſeines frühern Geſandten zu
Paris v. Reinhard, beſtellt, und für Limburg und Luxemburg
reſidirt hier der Staaisrath v. Scherf. Dieſe beiden mochten
wahrſcheinlicherweiſe dem am 10. d. M. zu eroöffnenden Con
greſſe beiwohnen. Ungewiß iſt aber, ob ſie bereits Beglaubi-
gungen erhalten haben. Von München her vernimmt man wohl,
Herr v. d. Pfordten werden ſelber kommen: inzwiſchen iſt das
auch ſchon widerſprochen worden. Der baieriſche Bevollmächtigte
beim Jnterim, General v. Xylander, befindet ſich im Augenblick

in Müunchen. (O. P. Z.)Mainz, d. 6. Mai. Der ſeither hier ſtationirte Jnſpecteur
der königl. preußiſchen Beſatzungen der Bundesfeſtungen, Gene
ralmajor v. Gayl, hat nun die Beſtimmung erhalten, ſeinen
Poſten als Commandant von Luxemburg anzutreten; für ihn



übernimmt der königl. preußiſche Commandant unſerer Bundes
feſtung, Generalmajor v. Schack, auch das Commando der hier

ſtehenden königl. preußiſchen Brigade.

Zeitung meldet: Wie wir ſoeben vernehmen, dürfte ſich unſer
7. Mai. Die officielle DarmſtadterDarmſtadt, d.

Großherzog nicht nach Berlin begeben. Abgeſehen von
einem Unwohlſein deſſelben ſcheint unſere Regierung von der
Beſorgniß auszugehen, daß die alsbaldige Realiſirung der Er
furter Union ein Hinderniß abgeben könne gegen ein zunächſt
wuünſchenswerthes Zuſtandekommen eines geſammtdeutſchen Eini-
gungswerkes in Frankfurt nach größerm Umfang und Maßſtab.

Aus Wiesbaden vom 6. Mai ſchreibt dieſelbe Zeitung
Sicherm Vernehmen nach beabſichtigt unſer Herzog nicht dem
berliner Congreß beizuwohnen; es iſt hiermit durchaus kein Zu
rücktreten von dem Erfurter Bundniſſe, wohl aber eine Verzo
gerung des von Preußen jetzt im Momente der wiener Antrage
wohl allzu ſehr preſſirten Abſchluſſes beabſichtigt.

Wiesbaden d. 7. April. Heute Morgen iſt der Mi-
niſterpräſident, Herr v. Wintzingerode, als Bevollmäch-
tigter Sr. Hoh. des Herzogs nach Berlin zum Union s-
con greß abgereiſt.

München, d. 6. Mai. Der Miniſterpräſident legte
heute zur Jnformation der Abgeordneten Kammer mehrere
Actenſtücke in Bezug auf die deutſche Verfaſſungs-
angelegenheit auf den Tiſch des Hauſes nieder es ſind
dies die Erklärung des bayeriſchen Cabinets vom 15. April
gegen die Verlängerung des Jnterims, die Circularnoten der
öſterreichiſchen Regierung an ſämmtliche deutſche Regierungen,
und endlich zwei Noten der bayeriſchen Regierung als Antwor-
ten auf die bezeichneten Circularnoten der Jnhalt der erſtern
iſt bereits veröffentlicht, die letztern ſind heute gleichfalls zum
Druck befördert worden. Wir entnehmen daraus in Kürze,
daß die bayeriſche Regierung gegen die Fortdauer des Jnterims
feierlichen Proteſt eingelegt und für die Zukunft jene active Theil-
nahme bei Feſtſtellung der deutſchen Angelegenheiten ſich vindi-
cirt habe, wozu Bayern durch ſeine Stellung in den deutſchen
Staaten, ſowie insbeſondere durch die Bundesvertrage berech-
tigt iſt. Hieran reihte ſich eine Jnterpellation des Fürſten
v. Wallerſtein in Betreff der deutſchen Verfaſſungsfrage. Der
Miniſterpräſident meinte bei der Beantwortung der Jnterpella-
tion, daß er keinen Beruf und kein Mandat habe, die Frage,
ſoweit ſie an andere deutſche Regierungen gerichtet ſei, zu be-
antworten, wies den Frageſteller zunaächſt auf den Jnhalt der
ſo eben erſt ubergebeney Actenſtucke, und fügte ſchließlich die
Erklärung bei, daß, ſo viel Bayern betreffe, einer außerdeut-
ſchen Macht gewiß nicht der mindeſte Einfluß auf die Regelung
der innern Verhältniſſe der deutſchen Staaten unter ſich werde

zugeſtanden werden. (A. Z.)Schleswig -Holſtein, d. 3. Mai. Unſere Verhältniſſe
„ſchweben noch immer. Wir wiſſen immer noch nicht, was
wir von der nächſten Zukunft zu erwarten haben: ob Krieg
oder Frieden? Unſere Deputation, die wir nach Kopenhagen ge-
ſandt, ſcheint verſchollen, ſie läßt Nichts von ſich hören. Hat
das Sprichwort Recht, ſo muß es ihr gut gehen. Die Kopen-
hagener Berichte bringen uns übrigens die Nachricht, daß wir
dort einen Bundesgenoſſen haben, den wir am wenigſten er-
warteten. Kurz vor Ausbruch eines Krieges denn ein ſol-
cher iſt doch eher wahrſcheinlich als nicht ſchmahen Daniſche
Volksvertreter den Zuſtand ihres Heeres, deſſen Einrichtungen
und den Mann, der dieſe zu ordnen hat, den Kriegsminiſter.
Die Preſſe, die Organe, die am erbitterſten und kriegsluſtigſten
ſich gegen uns geberden, ſind am lauteſten, jetzt wo es gilt,
ihr Heer, die Hoffnung der eitlen Dänen, herabzuſetzen. Ja,
ein höherer Offizier ſchickt einen langen Artikel in „Fädrelandet“,

um ſeinen Chef „eine Stunde vor der Schlacht anzugzreifen.
Wäre unſere Armee nicht ſo muthig und ſiegesgewiß, und wäre
unſer Recht nicht zu gut, um ſolcher Stützen zu bedurfen, wahr
lich, wir könnten uns des Kampfes freuen, der im feindlichen
Lager ausbricht und uns die halbe Arbeit ſpart.

Den „„H. N.“ wird aus Kaſſel vom 2. Mai geſchrieben:
Jn London hat Baron Brunnow, der ruſſiſche Geſandte, dem
Viscount Palmerſton erklart, ſein Kaiſer und Herr ſei ent
ſchloſſen, dem Unweſen in Schleswig ein Ende zu machen. Die
Antwort des britiſchen Staatsſecretärs ſcheint kaum glaublich;z
England, heißt es, würde nichts dawider haben, daß Rußland
in Schleswig intervenirte, falls Oeſterreich damit einverſtanden
wäre.

Altona, d. 7. Mai. Einem hier umlaufenden, der Be
ſtätigung bedürfenden Gerüchte zufolge hat man ſich in Kopen
hagen über die Einſetzung einer neuen proviſoriſchen Regierung
in Schleswig, beſtehend aus den Herren Baronen Pechlin, Ah
lefeld und Blome auf Falkenberg verſtandigt.

Die „A. Z3.“ ſchreibt aus Schleswig-Holſtein: Die daäniſche
Regierung iſt nun zu poſitiven Friedensvorſchlägen übergegan
gen Schleswig und Holſtein bleiben beiſammen, doch als ewige
Pertinentien des däniſchen Staats und unter einer eigenen Ver
waltung, an deren Spitze eine vom Könige ernannte Staithal-
terſchaft ſteht. Dieſe wird aus drei Perſonen gebildet. Ein
Mitglied derſelben muß ſtets aus der Herzogl. Auguſtenburgi-
ſchen Familie gewählt werden, wogegen über die Andern nur
beſtimmt iſt, daß ſie Juriſten ſein ſollen. Die Herzogthümer
werden ſelbſtſtäändig verwaltet und der Sitz der Regierung wird
wiederum in Schleswig ſein. Syndikus Prehn kam, um ſich
hierüber Raths und neue Jnſtructionen zu holen, von Kopen-
hagen herüber. Die Statthalterſchaft ſoll geneigt ſein, auf dieſe
Präliminarien einzugehen.

Wien, d. 5. Mai. Unſer ultraconſervatives Miniſterium
hat mit der unbedingten Freigebung der römiſchen Kir-
che einen wahrhaft revolutionairen Act verübt und es hat die
revolutionaire Bewegung auf ein Gebiet geleitetet, auf wel
chem einzuſchreiten ſelbſt der Terrorismus unſerer jetzigen
Staatsgewalt Bedenken tragt. Es circuliren jetzt in der Stadt
und Umgebung gedruckte Bogen mit dem reutſchkatholiſchen
Glaubensbekenntniß und werden mit Tauſenden von Unter-
ſchriften bedeckt. Die Polizei weiß es, wagt aber nicht, etwas
dagegen zu unternehmen, und zwar um ſo weniger, weil die
Soldaten, die einzigen Stützen der jetzigen Regierung, ſelbſt
am heftigſten gegen die Pfaffenherrſchaft erbittert ſind. Cha-
rakteriſtiſch iſt es, wie die Bauern der Umgebung Wiens die
Kirchenfrage anſehen. Sie ſagen: wenn die Pfaffen nun thun
können was ſie wollen, ſo werden ſie auch höhere Stolgebüh
ren fordern, dann werden wir aber unſere Kinder ſelbſt tau
fen und unſere Todten ſelbſt einſegnen. Kurz, wenn die Re
gierung nicht ganz taub und blind ſein will, ſo muß ſie er
kennen, daß ſie uüber die Geſinnung des Volks im Jrrthume
war und von den hoöhern Wuürdentraägern der Kirche grob ge-
täuſcht worden iſt. Der Praälat, dem Oeſterreich dieſe ultra
montane Reaction bis über Zeiten Maria Thereſia's hinaus
verdankt, iſt der Cardinal Fürſt Schwarzenberg, der mit glü
hender Beredtſamkeit behauptet, an dem revolutionairen Un
glück der Zeit ſei einzig und allein jene Aufklärung ſchuld,
welche die ſogenannten philoſophiſchen Miniſter und Monarchen
des vorigen Jahrhunderts dadurch ins Leben gerufen, daß ſie
die Kirche Gottes in ihrer vollen Einwirkung auf den Geiſt
der Glaubigen hinderten. Da beeiilte ſich denn unſer Miniſte-
rium, den Verdacht, als ſei es ein philoſophiſches Miniſterium,
von ſich abzuwenden, daß es der Kirche des römiſchen Papſtes
die volle Einwirkung auf den Geiſt der Gläubigen freigab!
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Dadurch iſt aber nicht nur der Papſt, ſondern zugleich der
ruſſiſche Zar zum Gewiſſensherrſcher über Millionen Oeſter
reicher gemacht worden. Die ruſſiſche Kirche zahlt in Oeſter
reich mindeſtens drei Millionen Bekenner. Langſt baten ſie in
öffentlicher Andacht für den ruſſiſchen Herrſcher und ſein Bild
hangt in ihren Stuben neben dem Schutzheiligen im Glorien-
ſcheine der ewigen Lampe nun werden ſie direct und frei mit
dem Vater der Rechtglaäubigen und mit ſeiner heiligen Synode
correſpondiren, und die ruſſiſche Propaganda wird ſich dieſes
wirkſam geheiligten Mittels gewiß kräftig bedienen, um zu be-
weiſen, daß unſer Miniſterium kein philoſophiſches und kein po

litiſches iſt. (D. A. Ztg.Wien d. 6. Mai. Die Nachricht, daß die Truppenzu
züge nach Mähren und der ſchleſiſchen Grenze eingeſtellt wur-
den, beſtätigt ſich. Jn wohlunterrichteten Kreiſen wird mit
Beſtimmtheit davon geſprochen, daß die Art und Weiſe, wie
die beiden letzten Geſetze über das Verhältniß zwiſchen Staat
und Kirche im Allgemeinen aufgenommen werden, die Regelung
der Verhältniſſe der andern anerkannten Glaubensgenoſſenſchaf-
ten beſchleunigt habe. Sie ſoll augenblicklich in Angriff genom-
men worden ſein, und ſchon in den nächſten Tagen die geſetz
liche Veröffentlichung der Autonomie zunächſt der proteſtantiſchen
Kirche beider Confeſſionen bevorſtehen.

Der Miniſterrath beſchäftigt ſich neuerlich mit der Welt-
umſeglungsexpedition, welche von Trieſt auslaufen ſoll. Dem
Vernehmen nach wird die Expedition keine Weltumſeglung ma-
chen, ſondern auf eine Reiſe nach China ſich beſchränken. Es
ſind bereits mehrere wiſſenſchaftliche Capacitäten ernannt, welche
die Expedition, die einen politiſchen, wiſſenſchaftlichen und com-
merziellen Zweck vereinigt, begleiten werden.

Der „Neuen Ztg. berichtet man mit Beſtimmtheit aus
Peſth, daß die Walachen in Siebenbürgen, dann die Raizen,
die Slaven in den Militärgrenzen und überhaupt die Slaven
im Süden ſehr unruhig ſeien nur das Compreſſivſyſtem erlaubt
nicht das Auflodern der Flamme. Die ruſſiſchen Emiſſäre ſol-
len dabei die größte Thatigkeit entfalten. Die Wojwodina iſt
ein Holzwurm im Gebalke unſeres Staates.

Jtalien.
Turin, d. 1. Mai. Der Erzbiſchof von Turin hat nach

der Mailänder Zeitung ſich geweigert, ohne Genehmigung des
Papſtes vor dem Laienrichter zu erſcheinen. Der Proteſt ſelbſt
iſt vom 29. April. Sämmtliche ſardiniſche Biſchöfe ſind dem
Proteſte des turiner Erzbiſchofs gegen die Siccardi'ſchen Geſetze
beigetreten. Die Jſraeliten von Turin haben dem Konig
Karl Albert ein Monument errichtet, auf welchem die Tage
vom 29. März und 19. Juni 1848 eingegraben ſind, mit dem
Danke für die Emancipation, welche ſie den Jſraeliten gebracht,
die ſich fortan auch als Söhne Jtaliens betrachten und als Bür-
ger Verfaſſung und Vaterland zu vertheidigen haben.

Schweiz.
Bern, d. 6. Mai. Bei den hier vorgenommenen Wah-

len hat in der Stadt die conſervative, auf dem Lande die radi-
kale Partei den Sieg davon getragen.

Die angehaltenen ſchaffhauſer Soldaten ſind am
1. Mai von Radolffszell, wo ſie bis dahin verwahrt wurden,
auf Befehl des preußiſchen Diviſionscommandeurs zu Konſtanz
an die Grenze gebracht und entlaſſen worden die Gewehre hat
man indeß einſtweilen zurückbehalten.

Frankreich.
Paris, d. 6. Mai. Ueber eine Berathung der Majori

tätsfractionen betreffs der Wahlreſorm vernimmt man jetzt einige
l

III IIIEHEHEKEGEII,(I,IIEEHE—-IIIMS---- —m——2QQü

Details: Thiers, Berryer und Molé hoben die Gefahren des
Moments insbeſondere hervor, und ſprachen von der Nothwen-
digkeit des Zuſammenhaltens aller Fractionen der Majorität, um
das Land zu retten. Nach zweiſtundiger Berathung beſchloß
die Verſammlung mit großer Majoritaät, ſich für die Dringlich-
keit zu erklären, welche die Commiſſion beantragen ſoll. Bar-
rot, Tocqueville, Beaumont und Paſſy werden dagegen ſtim
men. Drei Repraſentanten haben heute folgenden Antrag
geſtellt: „Geſchähe es daß die verfaſſungsmäßigen Gewalten
ſich durch ein Ereigniß de force majeure (d. h. durch eine Re
volution) in ihrer Thätigkeit gelähmt fanden, ſo ſind die Ge-
neralräthe ermächtigt, unverzuglich die Gewalt in ihren Depar-
tements in die Hande zu nehmen, Steuern zu erheben und bis
zur Wiedereinſetzung der Gewalten über die öffentliche Streit
macht zu verfügen.“ Guizot, der bekanntlich des Wahlge-
ſetzes wegen auf 14 Tage verreiſen wollte, hat ſich umſtimmen
laſſen und bleibt in Paris. Changarnier räth bei der gegen-
wärtigen Lage der Dinge zu den ſchärfſten Maßregeln, die ein-
zig nur einen guten Ausgang verbuürgen könnten.

Die gemaßtigten Republikaner ſollen auf den Antrag des
Generals Cavaignac den Beſchluß gefaßt haben, die Reform
des Wahlgeſetzes zu unterſtützen, ſolange ſie ſich formell in
den Grenzen der Conſtitution hält. Als Grund führte er an,
daß eine Beſchränkung des Wahlrechts nur die Socialiſten be
nachtheiligen werde und dadurch zur Befeſtigung der Republik
beitragen müſſe.

Paris, d. 7. Mai. Das Wahlgeſetz wird erſt morgen
der Legislativen vorgelegt werden. Eugen Sue's Wahl iſt nicht
beanſtandet worden. Jm Arbeitsbudget wurden viele Reduk-
tionen vorgenommen.

Das Wuürzburger Abendblatt erzählt nach Privatbriefen
aus dem Elſaß von großer Aufregung, die ſeit dem Be-
kanntwerden der jüngſten Pariſer Wahl dort herrſche, von zahl
reichen bewaffaeten Banden, die, das Land durchſtreifend, zu
einem bewaffneten Zuge nach Deutſchland aufforderten, von pol
niſchen, italieniſchen und deutſchen Flüchtlingen, die täglich in
größeren Maſſen ſichtbar wurden, u. ſ. w.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Mai. Das General Comité der Kauf-

leute und Banquiers von London zur Förderung der allgemeinen
Gewerbe Ausſtellung hatte geſtern in Manſion-Houſe unter
Vorſitz Lord Overſtone's eine Verſammlung. Bei einer frühern
Gelegenheit war beſchloſſen worden, eine Brochure, in welcher
Zweck und Weſen der Ausſtellung kurz und in popularer Form
dargeſtellt werden ſollte, abfaſſen zu laſſen und fur die moglichſt
große Circulation derſelben zu ſorgen. Dieſe Brochure ward
bei der geſtrigen Zuſammenkunft den Anweſenden vorgelegt und
ſehr beifällig aufgenommen. Es ward ferner angekündigt, daß
die Commiſſion geneigt ſcheine, die ehrende Auszeichnung der
Einſender als leitendes Princip bei den zu ertheilenden Preiſen
hinzuſtellen, und daß die Regierung durch eine vor das Parla-
ment gebrachte Bill Sorge tragen werde, den Einſendern nicht
regiſtrirter und nicht patentirter Gegenſtande das Eigenthums-
recht fur ihre Erfindungen zu ſichern. Um mit dem Handels-
miniſter, Herrn Labouchere, über die Beſtimmungen dieſes Ge-
ſetzvorſchlages in Berathung zu treten, ernannte das Comité
ſofort eine aus 4 Mitgliedern, darunter Sir Moſes Montefiore,
beſtehende Deputation. Ein Gerücht, daß eingetretener Hinder-
niſſe wegen ein Aufſchub nothig geworden ſei und die Ausſtel-
lung erſt 1852 werde ſtattfinden können, ward von Lord Over-
ſtone für ungegründet erklärt. Mit Rückſicht auf den Erfolg
der Subſcriptionen verkuündigte er ſodann, daß bereits 50,000
Pf. St. unterzeichnet ſeien. Das Comité faßte den Entſchluß,
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Lage der noch in Schumla befindlichen Flüchtlinge ein Ende zuin Zukunft häufiger zuſammenzukommen, um die Sache moög-
lichſt energiſch zu betreiben. Ehe die Verſammlung auseinan-
der ging, ward ihr angezeigt, daß Baron Rothſchild ſo eben
eine Liſte von Beiträgen zum Belauf von 300 Pf. St. über-
reicht habe.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 4. Mai. Ueber die Friedensunterhand

lungen nichts Neues in den hieſigen Blaättern. Die „Berling-
ſche Zeitung“ betheuert von Neuem die Verſohnlichkeit Dane-
marks, aber traut doch nicht dem „heuchleriſchen“ Benehmen
der Statthalterſchaft und will erſt die jenſeitigen Vorſchläge und
Garantieen wiſſen. Daſſelbe Blatt zeigt an, daß Kammerherr
v. Reedtz nächſte Woche wieder nach Berlin zurückkehrt und die
aldortigen Unterhandlungen nicht abgebrochen ſind.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 23. April. Unmittelbar nachdem

Graf Stürmer in Folge der Wiederaufnahme des diplomati-
ſchen Verkehrs ſeinen officiellen Beſuch bei der Pforte abgeſtattet
hatte, übergab ihm das ottomaniſche Miniſterium des Auswar.
tigen eine Note, in welcher daſſelbe die Befriedigung der Pforte
in Folge der freundſchaftlichen Entſchließung des wiener Cabi-
nets kundgiebt und zugleich erklärt, daß es nachdem die Ord-
nung in Ungarn und den an die Türkei grenzenden oöſterreichi
ſchen Provinzen wieder hergeſtellt iſt die Hoffnung hege: die
Jnternirung werde bald zu einer unnöthigen und überflüſſigen
Maßregel und die Freilaſſung der Flüchtlinge möglich werden
daß ſomit auch jede Art von Jnternirung, zu welcher ſich die
Pforte bisher verpflichtet fuühlte, aufhoören kounne. Man iſt der
Anſicht, daß die Pforte durch dieſe Phraſe den beiden Hofen
von Rußland und Oeſterreich officiell erklären wollte, daß, ſo
bald die Jnternirung der Flüchtlinge in Kiutahie aufhoört, Die-
jenigen, welche zum Jslam ubergetreten ſind, und die in Aleppo
vefindlichen zum Militairdienſte zugelaſſen und die volle Freiheit
wie auch alle Privilegien der muſelmanniſchen Unterthanen des
Sultans genießen werden. Die Pforte, die unter der Vor-
mundſchaft von fünf Großmachten ſteht, war vielleicht genoöthigt,
ſich jener Note zu bedienen, um dieſe Erklarung in Betreff der
zum Jslam übergetretenen Flüchtlinge abzugeben, denn was
jene Flüchtlinge betrifft, die Chriſten geblieben ſind, ſo findet ſich
die Pforte durch die Geſandtſchaften von England und Frank-
reich unterſtutzt, wahrend ſie ſich hinſichtlich der neuen Muſel-
maänner dieſes Beiſtandes nicht zu erfreuen hat. Die franzoſi
ſche Geſandtſchaft läßt es wohl nicht an Beweiſen ihres Wohl-
wollens fehlen, aber ſie beobachtet doch die ſtrengſte Neutralität;
die engliſche Geſandtſchaft zeigt ſich um ſo feindſeliger gegen die
Renegaten, ſie war es auch von Anfang her, und man weiß
nicht recht, ob man den Grund davon in der Politik des Cabi-
nets von St.-James ſuchen ſoll, welche wohl die Jntegritaät des
osmaniſchen Reiches wünſcht, aber doch nicht gern ſieht, daß
fähige Leute ihr Kraft genug verleihen, um ſich der Vormund-
ſchaft zu entziehen welche England ſeit ſo langer Zeit über die
Türkei ausübt, oder ob es religiöſe Scrupel des engliſchen Ge
ſandten ſeien. Nachdem die Pforte nun die Lage der Fluücht-
linge in Kiutahie geordnet hat, bemüht ſie ſich auch, das Schick-
ſal der in Aleppo befindlichen neuen Muſelmanner feſtzuſtellen.
Vom Seriasker ſind Befehle ausgegangen, um gewiſſen Miß
bräuchen ein Ende zu machen, welche ſich der Gouverneur von
Aleppo erlaubte, der, wie es heißt, unter dem Einfluſſe einer
dem gegenwärtigen Miniſterium feindlichen Partei ſteht und die
ihm zugekommenen Jnſtructionen nicht gebührend befolgt hat.
FuadEffendi, welcher durch Schumla reiſte, unterbreitete dem
Großvezier einen Bericht über die Nothwendigkeit, der precairen

machen er hat zugleich auf ſeine eigene Verantwortung dem
Paſcha Militaircommandanten von Schumla Befehl ertheilt, den
Flüchtlingen außer der bisherigen Unterſtützung noch eine mo-
natliche Zulage und zwar jedem Gemeinen 10 Piaſter, jedem
Offizier 40 Piaſter auszufolgen auch erklärte er, daß er zu
dieſem Behufe 100,000-Piaſter bei der ſtadtiſchen Kaſſe depo
nirte. Das Miniſterium hat dieſen Schritt gebilligt, und der
precaire Zuſtand der Flüchtlinge dürfte bald ein Ende finden.

Die Zeitungen von Malta berichten aus Simyrna, daß
in Folge eines Angriffs auf das Haus des öſterreichiſchen Con
ſuls der Gouverneur befohlen hat: 1) kein Fremder darf ſich
in Smyina ohne Garantie aufhalten 2) die Päſſe der Ankom
menden ſollen ſtreng unterſucht werden; 3) nach 8 Uhr darf
Niemand ohne Laterne auf der Straße gehen und 4) vie Bier
häuſer müſſen um 7, die Kaffeehäuſer um 8 Uhr geſchloſſen
werden kein Fremder darf in denſelben übernachten.

Griechenland.
Athen, d. 30. April. Die griechiſch- engliſchen

Differenzen ſind gehoben. Die Pazifikations- Anſprüche
ſind einer griechiſch- engliſchen Gerichtskommiſſion überwiesen.
DOas Embargo wurde aufgehoben. Die griechiſche Re
gierung hat wegen der Jnſultirung eines britiſchen Offiziers eine
Entſchuldigungsnote abgeſandt. Gerüchte melden, die britiſche
Flotte ſei nach Neapel beordert, um dort Entſchädigungs-For-
derungen einzutreiben.

Vermiſchtes.
Rendsburg, d. 5. Mai. Geſtern hatten wir eine

höchſt ſeltſame Erſcheinung. Auf der kieler Landſtraße nahte
ſich der Feſtung ein Fuhrwerk, das einer Locomotive ſo ahnlich
ſah wie ein Ei dem andern, nur daß es etwas kleiner war und
auf einer, gewöhnlichen Landſtraße von Pferden gezogen wurde.
Jm Uebrigen war Alles da; der hohe Schlot rauchte, wie ſichs
gebuhrt, und durch den Focus fielen von Zeit zu Zeit glühende
Schlacken auf den Weg. Das Ungethum zog dampfend und
rauchend durch das Thor ein und bewegte ſich nach dem Exer-
cirhauſe, wo 400 Mann ſeiner warteten und es mit Hurrah
in Empfang nahmen. An Ort und Stelle angekommen, offnete
es ſeinen Schlund und ſpie eine ſolche Maſſe Erbſenſuppe aus,
daß jene 400 M. reichlich davon geſattigt wurden. Man hat
vielleicht errathen, was ich eigentlich erzählen wollte. Es war
eine fahren de Küche, welche von dem Apotheker Zeiſe in Al-
tona conſtruirt und von den HH. Schweffel und Sohn in Kiel
fabricirt iſt. Dieſelbe iſt zum Gebrauch im Felde beſtimmt und
kocht in drei Stunden eine beliebige Mahlzeit fur 400 M. fertig.
Die Hauptſache dabei iſt, daß das Fuhrwerk ſo gut wahrend
des Fahrens als während des Haltens ſeinen Dienſt verrichtet.
So war jenes Erbſengericht unterwegs von Kiel hierher gekocht
worden. Theilnehmer an der Mahlzeit haben uns die Ver-
ſicherung gegeben, daß ſie nie ſo gut gekochte Erbſen gegeſſen.
Auf die ſpecielle Beſchreibung dieſer fahrenden Küche können
wir uns natürlich nicht einlaſſen, weil dieſes Blatt auch in Dane-
mark geleſen wird und wir keineswegs liberal genug ſind, von
unſern Fortſchritten auch zugleich den Feind mitgenießen laſſen

zu wollen. (Hamb. C.)Trieſt, 26. April. Nach einem heutigen Briefe aus
London erfährt man, daß die telegraphiſchen Nachrichten,
welche letzthin aus Jndien durch Trieſt dorthin befördert wur-
den, 27 Stunden früher in London im Vergleich mit dem Wege
durch Marſeille eingetroffen ſind, was ſicher einen neuen Triumph
unſerer Route für die berühmte Ueberlandpoſt ſignaliſirt.
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e Kredit Kaſduction der vormals ſä en Kammer un euer Kredit Kaſdie Re ſenſcheine auf den Vierzehn Thalerfuß betreffend.
Nachdem die Königlich ſächſiſche Regierung bereits im Jahre 1840 den

Zwanzig Gulden oder Conventions Münzfuß als früheren Landes Münz-
fuß außer Kraft geſetzt und in Folge deſſen gleichzeitig die Reduction der
ihr nach der Haupt Convention vom 28. Auguſt 1819 zur Laſt gebliebe
nen Kammer und Steuer Kredit Kaſſenſcheine durch Baarzahlung eines
Aufgeldes von 27/9 Prozent vom Nennwerthe des Zwanzig Guldenfußes
auf den des Vierzehn Thalerfußes zur Ausfühkung gebracht hat, iſt be
ſchloſſen worden auch die von der Königlich preußiſchen Regierung über-
nommenen vormals fächſiſchen Kammer und Steuer Kredit Kaſſenſcheine
einſchließlich der unter dem Namen von Spitzſcheinen bekannten unverzinsli
chen Kammer Kredit -Kaſſenſcheine in ähnlicher Weiſe und zwar gegen
eine den Gläubigern baar auszuzahlende Agio Vergütung von 3 Prozent
in preußiſchem Courant, auf den Vierzehn Thalerfuß zu reduziren. Es
werden demnach folgende Beſtimmungen hiermit zur öffentlichen Kenntniß

bracht.
1. Diejenigen Jnhaber von vormals ſächfiſchen Kammer und

Steuer Kredit Kaſſenſcheinen welche ſich der nach Vorſtehendem beabſich
tigten Reduction auf den Nennwerth des Vierzehn Thalerfußes nicht unter-
werfen wollen ſondern es vorziehen, die Zinſen und die künftig abzutra
genden Kapitalbeträge in Sorten des Zwanzig Guldenfußes zu beziehen,
werden hierdurch aufgefordert ihre diesfällige Erklärung innerhalb der Mo
nate Mai, Juni und Juli d. J. bei der Königlichen Regierungs Haupt
kaſſe in Merſeburg unter Beibringung der Originalſcheine nebſt dazu gehö
rigen Talons und Coupons ausdrücklich abzugeben.

S. 2. Den von ihnen beigebrachten Originalſcheinen Talons und Cou-
pons ſollen mit rothem Stempel die Worte: „„Zahlbar in Sorten des
Zwanzig Guldenfußes aufgedrückt und dieſelben den Jnhabern demnächſt
zurückgegeben werden.

g. 3. Diejenigen Scheine hingegen, deren Jnhaber die im S. 1 er-
wähnte Erklärung, innerhalb der dort beſtimmten Friſt nicht abgegeben,
unterliegen ſowohl in Betreff des Kapitals als der Zinſen der Reduction auf
den Nennwerth des Vierzehn Thalerfußes, die Jnhaber derſelben empfan-
gen jedoch eine Agio Vergütung von drei Prozent des Kapitalbetrages in
preußiſchem Courant, welche ihnen nach ihrer Wahl entweder bei der Kö-
niglichen Regierungs Hauptkaſſe in Merſeburg oder bei dem Banquier
hauſe Hammer und Schmidt in Leipzig ſchon vom 1. September d. J. ab,
zugleich mit den im diesjährigen Michaelis- Termine fälligen Zinſen gegen
Quittung und Vorlegung der Originalſcheine, nebſt dazu gehörigen Talons
und Coupons, baar ausgezahlt werden ſoll. Den Scheinen Talons und
Coupons ſollen mit ſchwarzem Stempel die Worte: „nach erfolgter Ablö-
ſung des Agio zahlbar in preußiſchem Courant“ aufgedrückt und dieſelben
dem Vorzeiger ſodann zurückgegeben werden.

g. 4. Auch können diejenigen Gläubiger, welche ſich dieſer Konverti-
rung unterwerfen, die am 1. October d. J. fälligen Zinſen und Kapitalien
mit 3 Prozent Agio in preußiſchem Courant ſchon vom 1. September d. J.
ab in Empfang nehmen.

Berlin, d. 4. Mai 1850.
Haupt- Verwaltung der Staatsſchulden.

Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 12. Mai früh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Getreidepreiſe.
(RVach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)

Halle, den 8. Mai.

Weizen 1 18 9 A bis 1 25Roggen 3 27 6 1Gerſte 21 3 25Hafer 2 16 3 18 9Magdeburg, den 8. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 42 Gerſte 18 20Roggen e. Hafer 15 16Nordhauſen den 7. Mai.
Weizen 1 8 bis 1 22 Gerſte 21 bis 25Roggen 26 229 Hafer 18 a 2 21
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Mai Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 10. Mai Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 8. Mai 3 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9 bis 10. Mai.

Jm Kronprinzen Hr. Kapitain v. Platen a. Offenburg. Hr. Jnſp.
Pech a. Frankfurt. Hr. Oberſtlieut. Voigt a. Dresden. Hr. Prem.
Lieut. v. Förſter a. Halberſtadt. Hr. Kammerherr v. Buch a. Ber
lin. Die Hrru. Kaufl. Dallmer a. Hamburg Gärtner a. Prag,
Schröder a. Bremen, Weigardt a. Magdeburg Weniger a. Köln.

Stadt Zürich Die Hrrnu. Kaufl. Funkhänel a. Lützen Philipſon u.
Strommann a. Magdeburg, Jacob a. Altenburg, Fiſcher a. Leipzig.

Goldnen Ring Hr. Candidat Michels a. Potsdam. Hr. Univ. Kaſ
ſenContr. Weickert a. Wittenberg. Hr. Gutsbeſ. Lamprecht a. Gern
rode. Hr. Oekon. Wirſing a. Golwitz.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Kellner a. Berlin, Langerhans
a. Würzburg. Hr. Fabrik. Schöttler a. Bielefeld. Hr. Rent. Kirch-
mann a. Leipzig. Frau Paſtor Mähnicke a. Alterode.

Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Woldeck a. Starkau. Hr. OLG.Re
fer. Leo a. Langenſalze. Mad. Ruſchke a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ-
v. Gebhardt a. Mecklenburg. Hr. Fabrik. Voigt a. Eisleben. Die
Hrru. Kaufl. Gutmacher a. Magdeburg, Kunkel a Dingelſtedt, Geiß
ler a. Delitzſch, Mahnert a. Erfurt.

Schwarzen Bär Hr. Geſchäftsm. Schütz a. Leiſchberg. Hr. Kaufm.
Muthreich a. Bleicherode.

Zur Eiſenbahn: Hr. Aſſeſſor Böhme a. Potsdam. Hr. Aktuar Vol-
land a. Zwickau. Hr. Amtm. Michael a. Coſel. Die Hrrn. Kaufl.
Fritſche a. Gotha Poppe a. Magdeburg Gehrmann a. Berlin.

Leipzig, den 8. Mai.
Ange Staatspapiere. AngeStaatspapiere. boten. Geſucht. e cien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich ſächſiſche Sächſ. do. do. à 49 1100!/,
Staats Papiere à Lpz.-ODresd.-Eiſenb.
3 im 14 F. P.-Obl. à 3 107von 1000 u. 500 86 Chemn.-R.-Eiſenb.
kleinere Anl. à 10 4à 4 do. do. v. 500 975 K. pr. St. -Schuld

do. do. von 500 u. ſcheine à 3 in200 à 5 1058 pr. Cour. pr. 100do. do. kleinere K. k. r erfKönigl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.rentenbriefe à 3 27. Zinſeno im 14 F. à 4 à 103 e imv 1000 u. 500 90 a 14
kleinere

Act. d. eh. ſächſ. bair.
E.C. bis Mich. 1855
à 49 ſpäter à 3

Pr. Frsd'or à 5
idem auf 100)

And. ausl. Louisd'or

9 v. 100 87 à 5 nach geringeKönigl. pr. Steuer rem Ausmünzfuße
CreditKaſſenſch. à auf 100 123 im 20 fl. F. Conv.Spec. u. Gld.v. 1000 u. 500 86 auf 1001 Skleinere a idem 10 u. 20 Kr.Leipz. Stadt Obli- auf 100 2!,gationen à 3 im Actien der W. B. pr.14 F. St. à o lv. 1000 u. 500 95 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 158do. do. 4

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3
von 500
von 100 u. 25
à 4 von 500
von 100 u. 25

Sächſ. lauſ. Pfand
briefe à 3

Sächſ. do. do. à 3!/

epz. Dresd. Eiſen
bahnAct. à 100

pr. 100120
90 Sächſ. Schleſ. do.

pr. 100
100 e. -Zitt. do. pr. 100

Magd. Leipz. Div.
Scheine do. pr. 100215

86 Chemn.-Rieſ. E.A.
J 95 à 100 z. 3. zinslos 24
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Kreis- Gericht Querfurt.
Jn den Gebaäuden des Anſpänners Mi-

chael Lohſe zu Steigra iſt eine Quan-
titaät alter Munzen, nach dem Metallwer-
the auf 155 3 3 gerichtlich ab
geſchätzt, gefunden worden. Ein jeder,
welcher ein Eigenthumsrecht hieran nach-
zuweiſen vermag, wird aufgefordert, ſeine
Anſprüche ſpäteſtens in dem auf den

20. Juli 1850 Vormitt. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Ober-
Gerichts Aſſeſſor Ehren berg anberaum-
ten Termine anzumelden, widrigenfalls er
damit nicht weiter gehört werden kann.

Haus und Feldverkauf.
Auf den 27. Mai d. J.

Vormittags 9 Uhr
ſollen auf hieſigem Rathhauſe die Beſitzun-
gen des Herrn Kreisrichter Dietze,

ein ſehr geraäumiges und bequem ein
gerichtetes, in der langen Gaſſe gelege-
nes Wohnhaus nebſt Oekonomie-Gebäu-
den, daran befindlichem Garten und gro-
ßem Hofraume, einer Pflaumen und
einer Fuhnenkabel;

zwei und eine Viertel-Hufe Feld und
ein halber Acker Wieſe

an den Meiſtbietenden unter Vorbehalt der
Auswahl und des Zuſchlags verkauft wer-
den. Die Bedingungen ſind bei mir ein-
zuſehen. Fur Auswärtige bemerke ich,
daß die zu verkaufende Beſitzung zuſam-
men zu einer ſtädtiſchen Oekonomie vor-
zuglich geeignet iſt.

Zoörbig, den 30. April 1850.
Der Bürgermeiſter

Kööppe.

Holz Verkauf.
Freitag den 17. Mai 1850

Vormittags 9 Uhr
kommen in der Dölauer Haide folgende
aufgearbeitete Holzſortimente zum offentli
chen meiſtbietenden Verkauf, als:

circa
13 Klaftern kieferne Scheite,

5 Knuüppel,36 Scocke,5 Schock Abraum.
Kaufluſtige wollen ſich hierzu auf dem
diesjährigen Schlage am Kuh-
berge einfinden, außerdem werden aber
auch die Herren Föörſter Kaiſer in Niet-
leben und Forſtaufſeher Schuchardt in
Dölau auf Verlangen vorher Auskunft
ertheilen.

Schkeuditz, den 7. Mai 1850.
Der Oberfoörſter Mechow.

7

Verpachtungen.
Die Werder und Mühlanger-Wieſen,

ſo wie die damit verbundene Hütung und
KorbweidenNutzung ſollen nochmals, da
ein annehmbares Gebot am 25. v. Mts.
nicht abgegeben iſt, zur öffentlich meiſtbie-
tenden Verpachtung geſtellt werden, und
zwar alternative in Parzellen und in gro
ßeren Complexen, wozu ein Termin auf

Donnerstag den 16. d. Mts. Vormittags
9 Uhr

im hieſigen Rentamts- Lokale anberaumt
iſt, und Pachtgeneigte hiermit eingeladen
werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1850.
Königliches Rentamt.

Hiermit erlauben wir uns die Anzeige
zu machen, daß die hieſige Herzogl. Braun
ſchweigiſche Maſchinenfabrik ſich damit be
ſchaäftigt, die zu Runkelrüben Zuckerſiede-
reien und Spiritus-Brennereien erforder-
lichen Maſchinengegenſtande und Apparate
zu liefern, als: Dampfmaſchinen, Dampf-
keſſel, Filtres, hydrauliſche Preſſen, Luft
pumpen, Waſſerpumpen, Reiben, Malz-
und Kartoffelquetſchwerke, Heizröhren, Keſ
ſelöfen-Armirungen, Transmiſſionen u. ſ. w.
Sämmtliche Gegenſtände werden nach den
neueſten bewährteſten Conſtructionen ge-
fertigt, und geſtatten die Einrichtungen
und ſonſtigen Mittel der Fabrik eine ver-
hältnißmäßig raſche Ausführung eingehen-
der Auftraäge, ſo wie die Stellung mäßi-
ger Preiſe.

r e am 43 d. 8. h chie Herzogl. Braunſchweig'ſcheSoberhutten -Jnſ eetioß
Hoffmann.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Da der hieſige Rathskeller, bei welchem

die zur Ausübung einer großen Gaſtwirth-
ſchaft gehörigen Räumlichkeiten vorhanden
ſind, und mehrere Gerechtſame auf derſel-
ben ruhen, ſeit langen Jahren die Gaſt-
wirthſchaft darin mit gutem Erfolg betrie-
ben worden iſt, mit dem 18. November
d. J. pachtlos wird, und zu deſſen ander
weitigen Verpachtung auf 6 Jahre

der 22. Mai d. J.
zum öffentlichen Bietungstermine anbe-
raumt worden iſt, ſo werden Pachtluſtige
eingeladen, an dieſem Tage Vormittags
9 Uhr allhier auf dem hieſigen Stadthauſe
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und
zu gewäartigen, daß mit dem Meiſtbieten-
den gegen Leiſtung gehoöriger Sicherheit
und unter den im Termine naher zu er-
öffnenden Bedingungen der Pachtcontract
werde abgeſchloſſen werden.

Jeßnitz, den 21. April 1850.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Aug. Cramer.

Bekanntmachung.
Auf

den 18. Mai d. J. Morgens 9 Uhr
ſollen in dem Stut e'ſchen Gute zu Bee
ſedau 5 Scheffel Erbſen, 3 Scheffel Ha
fer, 1 Scheffel Gerſte, 12 Scheffel Rog
gen, 6 Scheffel Weizen, ſo wie 150 Stück
Schaafe und 16 Kühe öffentlich meiſtbie
tend gegen ſofortige Baarzahlung von Ge
richtswegen verkauft werden.

Coönnern, den 6. Mai 1850.
Kgl. Sretsgegr -Commiſſion.

eiſte,
Obergerichts-Aſſeſſor.

Ein zuverläſſiger Reitknecht, mit guten
Zeugniſſen verſehen, findet zum 1. Juni
d. J. auf hieſiger Königl. Reitbahn einen
Dienſt.

Auf dem Rittergute Beyernaum-
burg bei Eisleben ſollen Montag den
13. d. M. früh 10 Uhr

55 Stück Fetthammel und
10 Stück fette Schweine

meiſtbietend verkauft werden.

v. Kaltenborn.

Anzeige.
Dem geehrten Publikum empfehle ich

mein bedeutendes, in allen Holzgattungen
vervollſtandigtes Moööbelmagazin unter Ver-
ſicherung prompteſter, beſter und billigſter
Bedienung.

Naumburg, den 8. Mai 1850.
F- Schneider, Tiſchlermeiſter,
wohnhaft am Dom Nr. 739.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend Nachmittag

von 3 Uhr an Concert von den Ge-
ſchwiſtern Drechsler.

Vad Wittekind.
Morgen, Sonntag, Concert.

Sonntag den 12. Mai: Militair-Con-
eert im Thüringer Bahnhof. An
fang 33 Uhr. Buchbinder, Muſikmſtr.

Ein ſolides anſtändiges Mädchen wünſcht
als Ladendemoiſell, Jungfer u. ſ. w. ein
baldiges Unterkommen durch J. G. Fied-
ler, kl. Steinſtraße.

Kirſchſaft und getrocknete
Sauerkärſchen beſter Qualität zu ha
ben bei A. F. Körner, Naumburg
Michaelisgaſſe Nr. 1253.

Nächſte Woche Dienstag und Freitag
Broihan bei Hermann Rauchfuß.
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Das des Vereins deutſcher Fürſten und Edelleute,
erzog von Naſſau, Friedrich Prinz von Preußen,

bietet Gewinne von fl. 25000, 20000,
18000, 16000, 14000, 13000, 12000, 11000, 10000, 10 à
5000, c. Nächſte Ziehung am 15. Mai 1850. Zu dieſem ſoliden und in jeder
Hinſicht vortheilhaften Spiel empfiehlt Looſe einzeln à 1 2 Stück 2 4 Stück
3 9 Stück 6 20 Stück 12 55 Stück 30 unterzeichnetes mit dem
Verkauf beauftragtes Großhandlungshaus.

Julius Stiebel junior, Banquier.
Bureau: Wollgraben in Frankfurt am Main.

Has Haus Nr. 83 in der großen Stein-
ſtraße, in deſſen Erdgeſchoß ſich ein Ver
kaufslokal befindet, iſt vom erſten October
ab zu vermieihen oder zu verkaufen. Nä-
heres große Steinſtraße Nr. 176.

Mineralwasseralle Arten hat vorräthig in frischer Fül-
lung die Drogueriehandlung von

F. A. Hering.
Dietrich, Bandagiſt, Klausſtraße,

1ſter Laden vom Markte, empfiehlt Ban
dagen jeder Art.

Weintraube.Sonntag Concert. Stadtmuſikchor.

Compagnon- Geſuch,
Zur Vergrößerung eines gut rentirenden

und ſehr anſtändigen Geſchafts wird ein
Theilnehmer mit 1000 bis 1500 M ge-
ſucht. Geſchaftskenntniſſe ſind weniger er
forderlich als ſtrenge Soliditaät. Portofreie
Adreſſen mit Z. bezeichnet bittet man an g
die Expedition des Couriers gef. einzuſenden.

D.r
Wittekind-Salzbrunnen

in friſcher Füllung iſt ſtets zu haben in
meiner Handlung am Markte.

H. Thiele.

Magdeburger Vahnhof.
Sonntag den 12. Mai Geſellſchaftstag

nnd Tanzvergnügen. Anfang 4 Uhr.

Schaafvieh Verkauf.
Nach der diesjährigen Wollſchur ſollen

von der 1000 Stück ſtarken ſogenannten
Klem miſchen Schäaferei allhier 300 Stuck
halb Muttervieh, halb Hammel, zu den
Zuzuchten von 1846 bis 1849 gehoörend,
„nach dem Ablaufe“ verkauft werden.

Kaufluſtigen mache ich dieſes hiermit
unter dem Bemerken bekannt, daß das
Vieh bis gegen Ende d. Mts. in der Wolle
zu ſehen iſt.

Sangerhauſen, den 8. Mai 1850.
Spangenberg.

Ein gewandter Kellnerburſche findet ſo

ſort eine gute Stelle in der Merſeburger
Reſtauration.

—Z]J

Zum Schweincauskegeln und Ball,
Sonntag den 12. d. M., ladet ergebenſt
ein J. Funke in Hohen.

10,000, 2000, 1000, 500, 300, 200
und 100 ſind auszuleihen durch den
Sekretair Kleiſt alter Markt Nr. 547.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt
nach Frau Möbius, Zapfenſtraße 655.

Kuünftige Woche wird in meiner Braue-
rei Montag und Donnerstag Broihahn
verkauft. Wilhelm Rauchfuß,

kleiner Berlin.

Wieſenverpachtung. Die dies-
jährige Heu- und Grummt-Nutzung in
der Plantage an der Saale bei Planena,
egen 25 Morgen groß, iſt von dem Rit-

tergutsbeſitzer v. Hoffmann in Dies-
kau zu pachten.

Eine tüchtige Landwirthſchafterin und
eine perfekte Köchin ſucht Frau Hart-
mann, Bauhof 312.

Ein vollſtandiges Eſelgeſchirr mit Wa-
gen ſteht auf den 13. Mai zu verkaufen
im Gaſthof „Zum goldenen Herz.

Fr. Wernicke von Eisleben.
w

Ein Brauer aus Baiern wünſcht
hier oder in der Umgegend Condition.

A. Kuckenburg, Nr. 285.

6000, 3000, 2000, 1500, 1000 und
500 A ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtr. Nr. 480.

Friedrich Brandt,
gr. Ulrichsſtr. Nr. 33

empfiehlt gut gearbeitete Kutſchwagen je-
der Art, ſowie Geſchirre.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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Ein Paar gebrauchte Pappen-Glatt-Walsen, 28“ reine Walzenlänge, 6
ſtark, maſſiv gegoſſen, noch im ganz gut
befindlichen Zuſtande, ſtehen für den feſten
Preis von 28 zum Verkauf bei

A. Kunkelſon in Schkeuditz.

Auf dem Rittergute Merbitz am Pe-
tersberge finden 2 brauchbare Kuhhirten
ein Unterkommen.

Jn dem neu erbauten Hauſe an der
Promenade Nr. 1349/50 iſt ein Logis von
5 Stuben, 4 Kammern und allem Zube-
hör zu vermiethen. Es kann ſogleich oder
zum 1. October bezogen werden.

Verſicherungen gegen Hagelſchä-
den für die Leipziger Verſicherungs-Bank
werden fortwährend angenommen.

Ed. Benold in Halle,
gr. Steinſtraße Nr. 173.

Ein Burſche kann ſogleich in die Lehre
treten beim Tiſchlermeiſter Auſt Nr. 558.

Ein fleißiger und ordentlicher Schleifer-
und Siebmachergeſelle wird ſogleich geſucht
bei der Wittwe Müller in Eisleben,
Freiſtraße Nr. 475.

6 GGSSGGSGGSe
Familien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Geſtern Abend wurde meine liebe Frau

unter Gottes gnaädigem Beiſtande von ei-
nem geſunden Knaben glucklich entbunden.

Wolmirſtedt, den 7. Mai 1850.
Sernau, Paſtor.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag wurde meine liebe Frau

Emma geb. Heſſe glücklich von einem
geſunden Mädchen entbunden. Dies
ſtatt jeder beſonderen Meldung.

Jüterbog, d. 9. Mai 1850.
Dr. Securius,

praktiſcher Arzt c.

Todes- Anzeige.
Viel, ach viel zu früh ſtarb mir und

meinen armen Kindern am Himmelfahrts
tage Mittag 12 Uhr meine liebe Frau Ro
ſemunde Holzhauſen, geb. Chri-
ſt all, nach längerm Leiden an der Bruſt
krankheit im 33ſten Lebensjahre. Mein
Schmerz iſt zu groß; bitte daher Freunde
und Verwandte um ſtilles Beileid.

Halle, den 10. Mai 1850.
Ferdinand Holzhauſen,

Jnſtrumentmacher.
mee
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem die Koöniglich Großbritanniſche Regierung das Unternehmen einer, im Anfange des Jahres 1851 in London ab
zuhaltenden Ausſtellung der Jnduſtrie- Erzeugniſſe aller Völker in ihren Schutz genommen und den Wunſch ausgedruckt hat,
daß dieſe Ausſtellung auch im Preußiſchen Staate eine rege Theilnahme finden und daß den fur dieſelbe ernannten Königli
Großbritanniſchen Kommiſſarien Gelegenheit geboten werden moöge, durch geeignete Vermittelung an den Preußiſchen Gewerb-
ſtand die näheren Eroöffnungen über dieſe Ausſtellung gelangen und von demſelben die Anmeldungen und Zuſendungen Behufs
der Ausſtellung in Empfang nehmen zu können, ſo wird hierdurch Folgendes zur oöffentlichen Kenntniß gebracht:

Zu dem Zwecke, um die im Jntereſſe der Preußiſchen Gewerbtreibenden, welche an dieſer allgemeinen Jnduſtrie Aus
ſtellung Theil zu nehmen beabſichtigen, erforderlichen Vorkehrungen zu treffen ſich mit den Ausſtellungs-Kommiſſaric
in London in Mittheilung zu ſetzen, die zur Benachrichtigung der dieſſeitigen Ausſteller noch erforderlichen Erkundigun
gen insbeſondere über die reglementariſchen Vorſchriften der Ausſtellung und die Bedingungen der Zulaſſung der Er
zeugniſſe, einzuziehen und ſich mit den Großbritanniſchen Kommiſſarien über die Maßregeln der Annahme, des Trans-
ports und der Aufſtellung der dieſſeitigen Erzeugniſſe in den Ausſtellungsraumen zu verſtandigen, habe ich eine beſondere
Kommiſſion errichtet. Dieſe Kommiſſion hat ihren Sitz in Beriin und fuhrt die amtliche Bezeichnung:

„Kommiſſion für die Jnduſtrie- Ausſtellung in London.“
Zum Vorſitzenden derſelben habe ich den Geheimen Ober- Finanzrath von Viebahn, zum Stellvertreter des Vorſitzen-
den den Geheimen Regierungsrath Delbrück, und zu Mitgliedern den Direktor des Königlichen Gewerbe Jnſtituts
Dr. Druckenmüller, die Mitglieder der Königlichen techniſchen Deputation fur Gewerbe: Profeſſor Dr. Schubarth
und die Fabriken -Kommiſſionsräthe Wedding und Brix, die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, Geheimen
Kommerzienrath Carl und Baudouin, und, auf den Vorſchlag des Vereins zur Beförderung des Gewerbfleißes in
Preußen, den Kaufmann F. Zimmermann, den Fabrikbeſitzer Weigert, den Fabrikbeſitzer Thomas, den Mecha-
niker Oertling, den Chemiker Dr. Lüdersdorf und den Fabrikbeſitzer Bidtel ernannt.
Ueber die für dieſe Ausſtellung bis jetzt feſtgeſtellten Grundſätze giebt die in einer deutſchen Ueberſetzung beiliegende Be
kanntmachung der Koöniglich Großbritanniſchen Kommiſſarien vom 21. Februar d. J. nähere Auskunft.
Jede Königliche Regierung, mit Ausnahme derjenigen zu Potsdam (Nr. 7.), ernennt eine Bezirks-Kommiſſion, welche
aus dem die Gewerbe- Angelegenheiten bearbeitenden Mitgliede derſelben als Vorſitzenden und aus zwei b s zehn Gwerb-
treibenden beſteht. Bei Auswahl der letzteren iſt, ſo weit thunlich, dahin zu ſehen, daß für jeden der Haupt-Fabrika
tionszweige des Bezirkes ein Sachverſtändiger Theil nehme.
Die inlandiſchen Gewerbtreibenden, welche Gegenſtände fur die Ausſtellung einſenden wollen, mit Ausnahme der in
Berlin und im Regierungsbezirk Potsdam wohnhaften (ſ. Nr. 7.), haben ſich bei der Bezirks- Kommiſſion desjenigen
Regierungsbezirks zu melden, in welchem ihr Wohnort oder ihre Fabrik belegen iſt, und derſelben eine Nachweiſung
mitzutheilen, welche die einzelnen angemeldeten Artikel nebſt deren Benennung und Bezeichnung, ſo wie den Namen
und den Wohn oder Fabrikort des Verfertigers enthält. Ueber den gewöhnlichen unzweifelhaften Verkaufspreis, wofuür
der Artikel in größeren Quantitäten beim Abſatz aus erſter Hand geliefert werden kann, über die Ausdehnung des Ge-
werbes, die darin beſchaftigte Arbeiterzahl, ſo wie über den Urſprung und Preis des rohen Materials oder des verarbei-
teten Halbfabrikats nahere Auskunft zu geben bleibt den Anmeldenden uüberlaſſen, wie es denſelben auch freiſteht, bei
Angabe des gewöhnlichen Verkaufspreiſes deſſen Veröffentlichung zu verbitten.
Die Bezirks- Kommiſſion ſtellt über die angemeldeten Gegenſtaände, nach Anleitung der ihr zugegangenen, nothigenfalls
zu vervollſtändigenden Materialien (Nr. 4.), ein Verzeichniß auf und überſendet ſolches der oben (Nr. 1.) gedachten
Königlichen Kommiſſion.
Die letztere erhält ſämmtliche Bezirks-Kommiſſionen in fortlaufender Kenntniß von allen ihr zugehenden Nachrichten,
welche fur die Ausſteller von Jntereſſe ſein kounnen, insbeſondere von den Bedingungen über die Zulaſſung zur Ausſtel-
lung, und überträgt denſelben nöthigenfalls die Prüfung darüber, ob die angemeldeten Gegenſtande dieſen Bedingungen
eniſprechen. Es werden von ihr die für die Ausſtellung angemeldeten beziehungsweiſe geeignet befundenen Gegenſtande
unverzüglich den Königlich Großbritanniſchen Kommiſſarien fur die Ausſtellung weiter angezeigt, und ſo weit dies nöthig
iſt, die Genehmigung zur Annahme eingeholt, diejenigen Jnduſtriellen aber, von welchen jene Gegenſtände angemeldet
ſind, von der Entſcheidung benachrichtigt.

Es iſt dem Ermeſſen der Ausſteller überlaſſen, ob ſie die fur die Ausſtellung geeignet befundenen Gegenſtände ſelbſt
an die Königlich Großbritanniſchen Ausſtellungs-Kommiſſarien in London, fur welche alsdann die Beſcheinigung der
Königlichen Kommiſſion (Nr. 1.) über die genehmigte Anmeldung beizufügen iſt, einſenden, oder ob ſie für dieſen Zweck
ſich der von dieſer Kommiſſion zu eröffnenden Vermittelung bedienen wollen.
Die Königliche Kommiſſion Nr. 1.) vertritt in Anſehung derjenigen Gegenſtaände, welche die in Berlin oder im Regie
unser Potsdam wohnhaften Gewerbtreibenden zur Ausſtellung bringen wollen, die Stelle der Bezirks Kommiſ-
ion (Nr. 3.).S c Amen der zur Ausſtellung beſtimmten Gegenſtände nach der beigefügten Bekanntmachung am 1. Marz 1851

geſchloſſen wird, ſo muß die Anmeldung der durch die Vermittelung der dieſſeitigen Kommiſſion dorthin zu befördernden
Gegenſtände bei den betreffenden Bezirks-Kommiſſionen (Nr. 4. und 7.) bis zum 1. Oktober 1850 erfolgen.
Die naheren Eroöffnungen über die für die dieſſeitigen Ausſteller zu eröffnende Vermittelung der Hin und Rückſendung
der auszuſtellenden Gegenſtände, über deren Verſicherung gegen Feuersgefahr und auf dem Transporte, über die gegen
Beſchädigungen oder Verluſte an dieſen Gegenſtänden zu treffenden Vorkehrungen und andere Ausſtellungs Angelegen
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heiten, ſo weit die beiliegende Bekanntmachung der Königlich Großbritanniſchen AusſtellungsKommiſſarien darüber noch
keine vollſtändigen Beſtimmungen enthaält, werden von der vorerwähnten Kommiſſion, ſobald. es angehet, gemacht werden.

Indem ich die vorſtehenden Beſtimmungen zur öffentlichen Kenntniß bringe, ſpreche ich den Wunſch aus, daß dieſe, von der
Koniglich Großbritanniſchen Staatsregierung in ihren Schutz genommene allgemeine Jnduſtrie- Ausſtellung auch in unſerem
Vaterlande allerſeits eine erfreuliche rege Theilnahme finden möge.

Erfurt, den 10. April 1850. Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.
von der Heydt.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß die ad 2 gedachte
Bekanntmachung innerhalb der nächſten 14 Tage in meinem Bureau eingeſehen werden kann.

Halle, den 7. Mai 1850. Der Landrath des Saalkreiſes.
v. Baſſewitz.

Neues Etabliſſement.
Einem hieſigen und auswärtigen Publikum empfehle ich mein wohl aſſortirtes

Lager, beſtehend: in Tuchen von allen Farben, Buckskins in ſehr großer Aus-
wahl, Weſtenſtoffen, Seide, Sammet, Caſimir, echten oſtindiſchen ſeidenen Ta
ſchentüchern, bunten und ſchwarzſeidenen Herren Halstüchern, ſeidenen
Shlipſen, ſeidenen Shawls, ſeidenen Cravattentuchern für Damen, Caſſinet
in allen Farben und großer Auswahl, feinen Palletotſtoffen zu Sommerrocken, ſchwar-
zen engliſchen Camlott, verſchiedenen Futterzeugen, wie noch andere in dieſes Fach
einſchlagende Artikel. Jch werde zu möglichſt billigen und reellen, aber feſten Prei-
ſen verkaufen, und bitte um zahlreichen gütigen Zuſpruch.

G. Rothlkursel, Ober- Leipzigerſtr. Nr. 305,
neben Herrn Kaufmann Krammiſch.

Zur gütigen Beachtung
empfehle ich einem geehrten Publikum mein wohl aſſorlirtes Seiden-Band-
Lager, beſtehend: in den neueſten Hut-, Hauben-, Schaärpen, Velour, Gace,
Cravatten u. Gurtel Bändern, franzöſiſchen Atlas-Bandern in allen Breiten, und
verkaufe ſowohl en gros wie en detail, desgleichen eine große Auswahl Stickereien,
Tuüll, Spitzen Chemiſets, Glacé- Handſchuhe und anderes mehr zu bekannt reellen
und billigen, aber feſten Preiſen, und bitte um gütigen Beſuch.

G. Rothhlcurgel,
Ober-Leipzigerſtraße, Nr. 305, neben Herrn Kaufm. Krammiſch.

Da der bei Weitem größere Theil der Herren Paſtoren des Saalkreiſes unſere
am 27. Februar d. J. an dieſelben gerichtete Bitte:

uns, in unſerer Mittelloſigkeit, durch außerordentliche Sammlung von Bei-
trägen und Unterſtützungen

zu Hülfe zu kommen, bis jetzt unbeachtet gelaſſen zu haben ſcheint, ſo ſehen wir
uns veranlaßt, dieſe Bitte auf dieſem Wege noch ein Mal zu wiederholen und dieſe
geehrten Herren freundlichſt zu erſuchen mit Jhrer Hulfe, wenn ſolche nicht zu ſpat
kommen ſoll, Sich geneigteſt möglichſt beeilen zu wollen.

Halle, den 8. Mai 1850.
Das Directorium des Vereins im Saalkreiſe, zur Verhütung

von Verbrechen 2e.
Finſterwalder.

Aufgefordert, und im Jntereſſe der leidenden Menſchheit, ſind wir die drei
Pfingſtfeiertage in Magdeburg, im Gaſthofe zur Stadt Braunſchweig, beſonders
für Schielende, denen das Auge ſofort ohne Schmerzen und ohne Behinderung
in der Beſchaäftigung gerade geſtellt wird, für Stotternde, Gehor- und Augenkranke,
am ſchiefen Hals, krummen Knieen, Klumpffüßen, Balggeſchwülſten, Fußgeſchwü-
ren c. Leidende, von früh 7 Uhr an zu ſprechen. Auch werden Zahne ohne
Schmerzen ausgezogen und eingeſetzt. A. Bergmann Preuß. prakt. Arzt,
Operateur, Augen und Zahnarzt zu Leipzig. Dr. Müller, Gehör- u. Spracharzt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Vieh- Auction.
Dienstag den 14. d. Mts. Vormittags

11 Uhr ſollen im Gehooöfte des Herrn Oeko-
nom Schüler, Leipzigerthor Nr. 10 all
hier

222 Stück fette Kühe
meiſtbietend verkauft werden. Auf Ver-
langen können die erſtandenen Kuühe nach
Erfolg von Anzahlung des Kaufpreiſes
einige Zeit langer ſtehen bleiben.

Brandt.
Ein ſehr gewandter Commis (Detail-

liſt) ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
auswartig ſofort Stellung. Näheres bei
Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 283.

Bratheringe
mit pikanter Gewurzſauce à St. 9
bei Boltze.
er ered

Haus und Geſchäftsverkauf.
Jn einer zwiſchen Halle und Leipzig

belegenen Stadt ſteht ein Haus, worin
ein lebhafter Material Handel getrieben
wird, veranderungshalber ſogleich oder
zu Johanni unter annehmlichen Bedingun
gen zu verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt der Glaſermeiſter Runkewitz in
Halle, kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019.

Moſelwein,
ſich vorzuglich zu Maitrank eignend, à Bout.

7 Friedr. Kuühl.
Maitrank,

à Bout. 71 Friedr. Kuhl.
Pferd- Verkauf.

Ein Schimmel zum Reiten und Fahren
ſteht zum Verkauf bei Fr. Feldmann,
gr. Berlin in Halle.

Sirup Capillaire, e
aächtes franzöſiſches Fabrikat, gegen Huſten

zu empfehlen. W. Fürſtenberg.

Kutſchwagen Ausverkauf bei Fr. Lange.
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